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E I N L E I T UN G

Die 900-Jahr-Feier des Herrschaftsantritts der Wettiner in der Mark-
grafschaft Meißen fand 1989 nicht in Meißen oder Dresden, sondern in
Bamberg statt. Die Erinnerung an diese erfolgreiche Fürstenfamilie, de-
ren Mitglieder zunächst als Markgrafen von Meißen, dann als Landgra-
fen von Thüringen, als Herzöge sowie Kurfürsten von Sachsen, schließ-
lich als sächsische (und zeitweise auch polnische) Könige die Politik und
Kultur im mitteldeutschen Raum hauptsächlich bestimmten und be-
einflußten, war zu diesem Zeitpunkt sowohl im öffentlichen wie im
wissenschaftlichen Bewußtsein kaum noch präsent. In der DDR war die
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem (fürstlichen) Adel aus
politischen Gründen nicht erwünscht – außer wenn es galt, seine Funk-
tion als Ausbeuter und Unterdrücker der Bauern und Bürger zu betonen.
Aber auch in der Bundesrepublik gehörte der Adel des Alten Reiches
nicht zu den Schwerpunkten der Geschichtswissenschaft – die Arbei-
terschaft und das Bürgertum fanden bis in die 1980er Jahre erheblich
mehr Interesse. Zudem war der ehemalige Herrschaftsbereich der Wet-
tiner seit dem Mauerbau im August 1961 nur schwer zugänglich. Die
Benutzung der Archive und Bibliotheken unterlag erheblichen Be-
schränkungen. Unter diesen Bedingungen lag es nicht eben nahe, sich
vom Westen aus mit den Wettinern zu beschäftigen.

Seit dem ersten Drittel der 1980er Jahre änderte sich diese Situation –
allerdings noch nicht mit besonderer Breitenwirkung. Aber immerhin
wurde ein erkennbar anderer Umgang mit diesem Teil der vormodernen
deutschen Geschichte in Mitteldeutschland eingeleitet. In der DDR er-
hielt die Forschung im Zusammenhang mit dem Martin-Luther Jubi-
läum von 1983 neue Impulse. Zumal die Vorgeschichte der Reformation
und ihre Verstetigung in Mitteldeutschland wurde zu einem wichtigen
Arbeitsfeld von (Kirchen-)Historikern. Auch in der Bundesrepublik
entwickelte sich ein verstärktes Interesse an diesem Raum und den darin
aktiven Fürsten. Geweckt wurde dieses Interesse im Zusammenhang mit
der seit Anfang der 1980er Jahre forcierten Arbeit an den Höfen und
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Residenzen der Fürsten und eben auch der Wettiner. Einen großen Schub
erhielt die am mitteldeutschen Raum interessierte Forschung nach der
Überwindung der Teilung in den 1990er Jahre. Nicht nur in Dresden,
Leipzig, Halle und Jena, sondern auch im Westen wurden und werden die
Wettiner intensiv untersucht. Die Wirkung und der Stellenwert der Wet-
tiner im Reich und in Europa wurden neu bestimmt, die dynastischen
Strategien und die Herrschaftspraxis dieser Fürsten ausgelotet sowie die
Verbindung von Land und Fürstendynastie gründlich erforscht. Diese Ar-
beiten haben dabei geholfen, wieder in Erinnerung zu rufen, was seit fast
zwei (Forscher)Generationen in den hintersten Winkeln des historischen
Gedächtnisses vergraben lag: Die Wettiner gehörten zu den wichtigsten
Fürstenfamilien im deutschen Reich während des späten Mittelalters.
Auch der Verlauf der Reformation und deren Erfolg im 16. Jahrhundert
sind wesentlich durch die Politik der Wettiner als Kurfürsten und Her-
zöge von Sachsen beeinflußt worden. 

Erzählt wird in diesem Buch eine bisher (zu) wenig bekannte Er-
folgsgeschichte. Die Geschichte des Aufstiegs einer Adelsfamilie zur vor-
herrschenden Dynastie in Mitteldeutschland, das heißt, in dem Raum, in
dem heute die Bundesländer Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen
liegen. Der zeitliche Endpunkt dieser Erzählung ist das ausgehende
16. Jahrhundert, die Regierungszeit Kurfürst Augusts († 1586). Unter seiner
Regierung war das Kurfürstentum Sachsen als Territorium gefestigt und
im Reich ein wichtiger politischer Faktor mit europäischer Ausstrahlung. 

Eine Gesamtdarstellung aller Aspekte der Geschichte der Wettiner
während dieses Zeitraums wird nicht angestrebt. Stattdessen verfolgt
die hier gebotene Darstellung zwei Ziele. Sie beleuchtet die politische Be-
deutung der Wettiner und konzentriert sich dabei auf das Verhältnis von
einzelnen Herrscherpersönlichkeiten zu den politischen und sozialen
Strukturen. Wie konnten sie auf langfristige Entwicklungen in Wirt-
schaft, Politik und Kultur Einfluß nehmen, zu welchen Bedingungen
diese aktiv gestalten, wann nur auf sie reagieren? Wie haben die Wetti-
ner ihre Aufgaben und Pflichten erfüllt? Die Sicherung und Ausweitung
der Herrschaft und des Machtbereiches war dabei die zentrale Aufgabe
der Fürsten, zumal der jeweils regierenden Vertreter einer Dynastie. Aus
der Perspektive dieser Fürsten wird der Aufstieg der Wettiner beschrie-
ben und analysiert. Sie werden dabei »beobachtet« wie sie ihre Familie,
die Verwandtschaft und ihren Hof organisiert haben, die Entwicklung
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zur Staatlichkeit in ihren Territorien vorangetrieben haben, wie sie die
Beziehungen zum Königtum im Reich, zu den wichtigen, mit ihnen
konkurrierenden Dynastien und zu den benachbarten Länden gestaltet,
welche Medien und Formen sie zur standesgemäßen Repräsentation
ihrer Dynastie eingesetzt haben.
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